
A  A IN BRIEFR DES PRAEMONSTRATENSER-
BISCHOFS ANSELM VON HAVELBERG

Fin Brie+t Vielleicht besser der Brie  P Anselms Vo Havelberg.
Nicht dass der einzige wäre, der NS erhalten ist ber zweitel-
los der wichtigste, Kein Forscher, der sich eingehend mıt Norberts
rossem Schüler beschäiftigt hat, aj)  FÜ —  Q  o Briet vorüber gegan-
oen, Oft wurden einzelne Stellen zıtiert. N  1e ber wurde ganz
übersetzt, oder als (GJanzes betrachtet und erläutert. Obwohl Nanl
iıhn den schwerwiegendsten Urteilen iber Anselms Persönlich-
keit herangezogen hat

Bevor 1U im tolgenden versucht wird das Versäumte nachzuho-
en, soll STa! einer theoretischen Begründung de sewählten Wegses
ein Ausschnitt A4aus der Geschichte der Übersetzung und Auslegung
einzelner Stellen des Briefes gegeben werden. Denn der Brief hat
auch in dieser Hinsic  ht seine Geschichte,

Wie selährlich ist, Teile eines Briefes auUs em Zusammenhang
herauszugreifen, beweist AT besten Rıe de Auffassung des
Satzes, der seiner Meinung nach die berühmite Stelle iber 1e Tätig-
keit der Prämonstratenser in Havelberg abschliesst. Br lautet

Satis [usimus, de reliquo r’es Ser1a agaltur, Riedel 1) über-
setzt ZWarTr Gerade diese Sıtelle nicht, bringt A&  a  ber seine Meinung
ul  ber s1ıe unzweideutig DE Ausdruck, indem schreibt *

CC /ie INa &O  -  » i Beschreibung ur woörtlich wanr und 1m Ernste
ausgesprochen nat annehmen können, ist unbegreiflich, da AÄnselm
selbst S12 ausdrücklich Hir Scherz erklärt.

Damit ware 1e packende Schilderung Vo religiösen Hochstand
der Havelberger Norbertiner zu einem literarischen Scherz entwer-
tet Un das obgleich der vorhergehende Satz lautet et omnes udı

pauperes nudum DaupDerem Christum, qguanium OSSUMUS,
quimur 2)

F Rie de l, Nachrichten ber den Bischof Anselm, etc, in Ua  } Lede-
burs Allsgemeinem Archiv, VIIL, 251, 112

©  © l, Q. O 250 übersetzt.
AÄAnal. Praem.
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1e del hat also diesen inneren VWiderspruch nıicht bemerkt.
EKbensowenig der Superintendent Spieker uch
übersetzt Srosse Teile des Briefes und schreıibt u  ber 1e iragliche
Stelle C Vorher spricht A einem scherzenden Ton Vo  am} seinen
Beschäiftigungen be: dem Ausbau der Havelberger Kırche un deren
Hetestigung >> 4) Und spater << Man würde cchr irren, Weninin INa
diese humoristischen AÄusserungen ernst  + nehmen wollte >>

Johannes A& D sebührt das Verdienst als erster aut das
Bedenkliche der Uebersetzung R hingewiesen haben
Er meıint mıiıt Recht «Riedels Behauptung: Anselm habe durch die-
SC  z Satz ausdrücklich ausgesprochen, ass 1Ur 1im Scherz über
seine Tätigkeit geredelt, ist eigentümlich >> nd vorher stellt
der CC eigentümlichen >> Uebersetzung seine entgegen 8 < Satis USiMUS
d uns miıt aulsseren verwirrenden Dinsgen beschältigt », ach
Janssen hat dann Wilhelm von Giesebrecht die näm-
liche Stelle übersetzt und S1e, freilich ohne au Riedel O  8  A  er Janssen
hinzuweisen, folgendermassen wiedergegeben : CC Der KEitelkeiten
habe TE  h genußg getrieben tortan soll meın Leben Nnu. ernsten Dingen
seweiht werden 2

Nur der Vollständigkeit aalber e1 noch aut 1e seltsame Ayslo
Sung hingewiesen, 12 1D e1in Menschenalter vorher Ludwig (1ese-
brecht geleistet hat Hr zıtiert 1e berühmte Stelle, ann tort-
zufahren 4 In solchen Ausdcdrücken sprachen S1e (die Prämonstra-
tenser] seliber VOo ihrem Tun AÄAnselm lächelte azu und scherzte
im Vertrauen über 1€e beschränkten Vorstellungen seiner Kleriker“‘
Hr hatte mehr Von der Not un Drangsal der Kirche sesehen > 5}

Viel schwerer als dies alles wiegi, Was u Forscher Aaus An-
selms Brief er aus einzelnen Stellen sSeines Briefes herausgelesen
haben. Bernhardı, der 10 in seinem Konrad { !T Ja ccehr
selten ZUE Charakteristik einer führenden Persönlichkeit verste1gt,
schätzt Anselm 7zweifellos nipht schr hoch Das beweist der Satz

Spiekeré Der Bischo?} Anselm Havelberg. Leipzig, 1840
Spieker, a.a. O., S
Spieker, ad. O; 60, 109
J Janssen,; W@ibald UON Stablo und Corvey. Münster, 1854 148

271
7) 1 {, Geschichte der deutschen Kaiserzeit. Leipzig,
I 309
Ludwig t; Wendische Geschichten. Berlin, 1843 HL: 39,

A, 4  ©



Ein Briet VonN Anselm DO  jn } Havelberg
CC Anselm Vo  a} Havelberg, der wohl zugleich d  » Wibalci Ansehen
sgekommen War und sein geliebtes Havelberg, sıch ohl
sefühlt haben wollte, verliess, U1 das Verderben des Hotes autzu-
suchen DD )) Diese sarkastischen Bemerkungen, die  A Anselm Wankel-
mut un Strebertum
Briet

rwerien, stutzen sich ebenfalls aut unseren

Vernichtend ber ist Albert Haucks Urieil ber den Menschen
Anselm, schreibt - << Der Bedientenübermut Anselms vVvVomn

Havelberg charakterisiert ihn und Konrad 10) Er begründet se1n
Urteil, indem iortfähr: CC L}  Kr schreibt Wib 221 T uum auQ2uUS-
Ium humillimum... diligenter custodi X”# s Leider hat Hauck nicht 11 -
zugefügt, wı1ıe 1e Stelle übersetzen WUur  z.  de., Jedentalls INUSS iın
humillimus un custodi Wendungen erblickt haben, 1e sich mıit
Anselms und ibalds Stellung ZuUu König nicht vereinigen lassen.
Er hat wohl den Findruck sehabt, ass S1IC 21in schwacher König
1er in den Händen boshaltter Knechte beiindet, die sich hınter SE1-
181 Rücken och darüber lustig machen, wıe der Herr ach ıhrer
Ptfeite anzen inNUuSss.,.

Zu solchem Charakterbild pass schliesslich auch, WwWas Heinz
über Anselms Kriet schreibt «Köstlich mutet der

Briet des Bischoifs Anseim VO  am Havelberg Wibald d} indem
SIC  h ber die Ungnade des Königs durch eine breite Schilderung
der Widerwärtigkeiten be: Hof zu trosten sucht Bemerkenswert
bleibt 1e freudige Hast, mit der dieser kinsiedler aus Ueberzeugung
siıch dann 1n das Treiben be otfe sturzte, als 1.  hm wieder die Sonne
der königlichen Gnade leuchtete, m1%  1+ welcher Behendigkeit nach
dem ode Konrads 111 sich VO  - der kurijalen Partei lossagte und
den Plännen Friedrichs willig un strebsam Gefolgschaft lei-
stete, ass ih: dieser mıit dem Erzbistum Ravenna belohnte» 11)

Wenn die Historiker des neunzehnten Jahrhunderts be ihrem
Jrteil iber Anselms Persönlichkeit reichlich rasch un Von Zweifeln
zZu unbeschwert vor sind, S t+ührt jetzt, w1e 12 Linie Bern-
hardi-Hauck-Zatschek zeıgt, der Wes zwangsläufig eıner ganz
entgegengesetztien Beurteilung Anselms. He ware eın unverzeihlicher
_9) Bernhardi, Konrad I1I., 1n Jahrbücher des Deutschen Reiches, 849

10) aucK, Kirchengeschichte Deutschlt{nds. Leipzig, 1906, 193

11) Zatschek, Wibald DO  — Stablo Studien zZUr Geschichte der Reichs-
anzlei und Reichspolitik untler den älteren Stauftfern, ıIn Mitteilungen des Oster-
reichischen Instituts ür Geschichtstorschungen. 10 Erg Bd,, I1 Heit, Insbruck,
1928, 381
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Leichtsinn, wollte 19808l 1e erwähnten Urteile tührender Historiker,
12 aus einer Gesamtbetrachtung VO  n An Werken un Wirken
gewonnen sind, mit einem einzıgen Schreiben dieses Mannez Ar W1-
derlegen suchen. as und wird in einem 9anz anderen Rahmen
und mıt anderen Mitteln geschehen, Hier Silt NUur FA entscheiden,
b RBriet als hervorragendes KFinzeldokument eine solche AÄAus-
legung rechttiertigt, Nun moge VOLr allem einmal der ext ur  28 sich

s_elbst sprechen,
Jaite, Bibliotheca roer. Germ.,

DE, 30-341
Wi;baldo venerabili abbati, Carıssımo Anselm, Bettler Christi, Wibald,

den ehrwürdigen Abt un geliebtenS1D1, A (nshelmus) pauper Christı ia
L1ONE:  S 1d1anas  D  bnr et obsequium {8)} Freund. Mein tägliches Gebet un &.  11-

eıt willigen Dienst Gelieb-tidie paratum,
Catrissime, scripsistı miıhij; familiariter ester, Du hast M1r Tau: und kurz

geschrieben. ber das wenige genugte breviıter ; O  D mihi, multa d: te et

de 1981° SCIre volenti, auca 1e(0)  3 sutti- MIr  „ nicht, denn iıch möchte jel über
ich und über IN1ıcC wIissen. Wenn WITLc1iunt, Utinam per triıduum saltem

siımul sederemus, et in med  10 nostrum doch einmal drei Tage ang IU

noster cancellarius sederet, ut mutua mensitzen könnten, lieber Kanz-
ler Q  ©  j auch dabei S  &  e1in., Dann woll-collocutione omnıum nostrum noti-

cC1AMm venıret, quod singuli intra ten WI1r uNns über alles aussprechen,
clausum teneren! Egso quidem iterum WAas jetzt jeder ın h verschliessen
in 1n alveum ordis mel regresSsus UuSs  S,  S Ich wenigs  1  ns habe mM1C. Qanz
SUNN, He sponte de ceiero adeo ut das ıinnere Leben zurückgezogen

und ı11l ..  &Ö mehr über die Utersuperefiluere disposul, ut d star
torrentis Iutum colligam, QuO involvar, schäumen, dass 1C. sleich einem (sless-
et cenulentam turbationem, Uallı SCDE bach mich durch Unrat Wa  LA  Ize und
DasSSus N  S  ‚Uum, erum pacılar, Quid enım m1  (3 8 WI1e schon OI  T: VO  5 Schmutz
mihl1 inter molentes, licet alter inter- nUuSS überschwemmen lassen., Was soll

ich unter den Mühlknechten, 1e 1m-dum assumatur, ub1 continuus et inti-
nıtu  S  S est Ccircuıtus quid mihi 1n aßTro, erzZu 1mMm Kreise herumgehen, mag

uch hın und wieder einer seinemuD1, licet alter assumatur, tamen . vix
umMmg Uanlı deest SOL1  1 iren.!  S et estus DeI- Heil elangen Was habe ich draus-

uft dem Felde verloren, WO Hitze,cutiens Se1 alia quaevis temptationis
intemperies Quin 11 M0 in lectulo Kälte und andere Unbilden die wahre

Gesundheit untergraben, mag auch derConqulescam, u  E licet alter interdum
relinquatur, tamen alter nequaqua ıne der andere ZUrr Seligkeit gelan-
temptationibus expositus trequentius sgen wili ich }  1ebDer aut dem ’ engen

Lager beschaulich ruhen, Da mag hinaSéumitur. un! wieder einer verworiten werden.
ber 11a Ar  © weniger Versuchungen
ausgesetzt und kommt häufiger ans

wahre jel
ch will, 1n Bettler i®  =.)  risti, unterIn presep10 IMNeO Havelberch Pauper

Christi CU: fratribus me1s pauperibus meinen Brüdern, 1e S1C. Bettler Chris-
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Christo MAanNncO ; ub 1 nostrum tur- t1 heissen, in meiner armseligen Krippe
rim fortitudinis ae  cant tacıe 1N1- in Havelberg bleiben. Da bauen dA1ıe
mi1C1, alıı sunt 1n eXCUu  S  11  Ü) ad defenden- einen 1m AÄngesicht les Feindes
Qum contra insultus paganorum, 11 \X/  ehrturm, andere halten, eines ne1id-
divi cottidieobsequi1s mancıpaltı nischer UVeberfalls gewärtig, Wache,
martyrıum expectanft, ß  1 anNnımas S einıge erwarten, Qganz dem Göt  chen
Deo reddendas 1e10U111S et orationibus hingegeben, tägl  e  C Martyrertod,
puriticant, al lectionibus vacantes el unterdes andere durch ‚W4  ebet und :}  &-
sanctis meditationibus insistentes et ten iınre Seele reinıgen ı8% Rücksgz  C‘D»  ©
sanctorum vitam et exempla imitantes Gott un qdie übrigen durch Lesung

der Heiligen Schrift und tromme BeS 1PS0oS exercitant ; et OM es N:  u“
DauDeres nudum PauperIem Chris- trachtungen Leben un Vorbild der

Heiligen nachahmen. So folgen A  T'  Ttum, quantium DOSSUMUS, sequimur,
alle, entblösst und em entblöss-
ten un armen Christuskind nach,
gut WIT vermoöogßgen,

Satis lusimus:; de reliquo ser1a res Lang haben WITr DUr gespielt ;
agaltur. Christus ın presepI10, Christus den est des TLebens wollen M1r ernst
1n preftfori0 ; alıter 1D1, alıter 1bi bi, verbringen, Christus ist in der Krippe,
id est in presepi10 jacenti, angeli lau- Christus 1m Palas  +  L vVo Pıilatus. Aber
dantes concıiınuerunt ibi, id ost anders dort, anders hier., ort 1n der
pretorio nte principes stantı, accla- Wiege sıngen sein Lob ler
merunt Judaei : Crucitigatur, Crucı  $ Palast steht Vor den Fürsten
gatur, sigillum divinae scripturae ! A  1i1e Juden schreien A  E Kreuzige an
Quis aperiet Quis, INnquam, niısi Kreuzige ihn ! Du Diegel der Heiligen
agnus, qu1 ‚OCCISUS est 2D origine iINUuUuNn- Schr: Wer WITr M1r lösen Wer
di Crede mihl, trater carıssime, melius anders, sage ich, — das Lamm Gottes,
et tutıus est Cu Christo iacere in pre- welches 1r un  S dahingegeben wurde
Sep10 et vagıre miserlas ıumanae ‚OT1- von Anbeginn der Welt Glaube mir,
ditionis, stella OWV: desuper lucescente, liebster Bruder, besser ıst 0S und
ange gloriam concinentibus, regibus sicherer mıt dem göttlichen NR  nde ın
1  1versa exen1a offerentibus, der Wiese liegen und hiltlos 15

158  IT Siare pretorio, irrıiıdentibus wimmern be  + uUuNSere menschliche Ge-
milıtibus, Hagellantibus, conspuentibus, brechlichkeit,. Da leuchtet ja ben
et alapis verborum caedentibus, CI  1O- der Stern VO Betlehem, da singen
13102 spineam, spineam, spineam, Cl  ie Engel ıhr orla, da bringen die

arıdam, ere ıtae e  ternae B  &©  c heiligen Könige E  Te Gaben. Das
carentem, VeTrTe spineam, pungiıtivam, ga  © besser als Palast u stehen. Da
aculeos detractionis post laudes ha- nd johlende Soldaten, 1e e1n! geis-
bentem., plectentibus, sole contempla- e  In und anspeien und Faustschläge
tionıs divinae obscurato, T. corporıi1s austel  1en Worte meine 1C.  h, die  i wıe
tremiscente, peira tidei SCISSA, velo Faustschlägse treffen —— und ine Krone
templi diviso, Crede mih  I trater C  G flechten, eine Krone AT Dornen, Ja,
rissime, tutius 1n presep10 QUam richtig Dornen, usSs dürre Stacheln,
1n pretori0. [bi consolationes, hic ier- W  n denen kein Satt ew1gen Lebens
‚ 48)  S, Sutfficit, qguillt, Ce1nNne Dornenkrone, die die spit-

Ze  } Nadeln unerwarterer Schmach tiet
1NSs Fleisch hi  nbohrt Die Sone gott-
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licher Betrachtung 15 dann verdun-
kelt, die Kräfte des Körpers erbeben.
der Fels des Glaubens spaltet sich, der
Vorhang des J1empels zerreısst, Glaube
mIr, liebster Bruder, ist sicherer 1n
der Krippe als 1 Palast. ort himm-
lischer Trost, h:  j1er Zittern und Beben.
enu davon

Dum Nn1ım scribo, et longiorem ep1- Wie ich ben schreibe, Dir einen
S  tolam tacere volo, NUNCIUS Maguntini recht langen Bri schicken, kommtarchiepiscopi supervenıt et, datis 1ıt-
teris tactaque legatione, eadem :  NOra e1iın Bo des Erzbischots (9)9! Mainz,

übe: bringt m.  € Brieit und RBotschatt
discessum paravıt ; et hanc epistolam und macht S1C SA selben Stunde rei-
succidere coegif, qgu1a nunciumM setertig, So zwıngt CT mich, diesen
INeUIN ot.  a  tım C: illo mittere 11L OPOT- Brie{ kurz beschliessen, weil ich
unt Dominum INeUM Aa tuum augus- meınen Boten sleich miıt ihm wepß-Lum humillimum, dum CIrca 1psum CS, schicken INUuUSS, Deinen und meinen eTr-diligenter custodi ; et gula Deus fide- habenen Herren, der s (} niedergeschla-lem te et sapıentem tecıt, quod gen ist, sorsfältig, solange Du
potes el SCIS, quantium tibi permuitüitur,
Saluta cancellarıum nOostrum Ans 1 ıhm bıst e und weil . Gott Dir Treue

nd We:  it verliehen hat, wirke,1eImo {u0 et SULO, in W1e weit o$ Dir ermöglicht WIT'|
nach bestem nnen und Wissen !
;TUSSEe Kanzler VON Deinem
und seinem Anselm.

Der Brief ist ın seinem gedanklichen Aufbau durchaus einheitlich
und seschlossen. Er behandelt eine Frage, mı1t der 1e @  rossen Per-
sönlichkeiten des zwölften Jahrhunderts in besonderem [  8  s g;„
rungen haben, d  12 auch im Leben de  > 1  h1 Norbert eine o  rosse olle
gespielt hat Die Frage lautet Wa IU  LA  hrt mich siıcherer A ewıgen
Heil, 1e vita acthıva oder 1e yıikfa contemplativa Tel Gedan-
kengruppen behandelt Anselm da  > Thema. Dem Begrilt alveus COT -

dis meı steht gegenüber das Bild (81891 Giessbach, der über 12 ter
trıtt Schlamm uınd Unratt mit sıch führt. Dann wird Lukas 17
un diesem Gesichtspunkt behandelt und ausgelegt 12)

Die drei Sätze, die ch &. 12 Lukasstelle anschliessen, scheinen
den bisherigen Auslegern des rı  ®©  H  es entweder Qgar keine oder zuviel
Kopfschmerzen verursacht zu haben Xi  s haben sS1e jedenfalls z.  ber-
—  o  angen, Obwohl S1e nach dem kunstvollen Autfbau des Brietes tür
das Thema ausschlaggebend S  ind. Denn NACT der kurzen Einleitung

12) Bei 45 atte, Bibl. rer, Germ., I, 340 fälschlich als Lukas Q, 2 A  1ert,
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miıt dem Wunsche i}  ach ein  T gemeinsamen persöniichen AÄusspra-
che, spricht Anselm VON einem Entschluss, S1iC.  h VO Weltleben
zurückzuziehen. (£&g0 quidem...) Dieser FEntschluss wird begrün-
det mit der rethorischen Frage quid enım miht In welchen Sinn
An  13  S  elr 1e Bibelstelle ier verwendet, ist nicht cchr schwer Zzu I n

tassen,. ıın INan den Originaltext be Lukas miıt den Anselmischen
Worten unter verständnisvoller Beachtung des übrigen Schreibens
vergleicht. 1e Gegenüberstellung der beiden Texte soll das klar-

machen
Lucas Anselm Wi;bald.

'V' Duae erunt molentes iın 5581 Quid ML inter molentes, liıcet alıter
interdum assumatur,un assumetur, et altera relinquetur.

Matth 24, 41}
duo iın apro ; UNUS assumetlur, Quid mihi in aQro,; uD1, licet alter

assumatur,el alter relinquetur.
(Ma: 24, 40}

iın 1la nocte erunt duo 1n 1n lectulo conquiescam, ubi, licet
lecto un  3 UU assumetlur, et alter alter interdum relinquatur, tamen alter
relinquetur. Hrequentiıus assumıtur.
Matth V.}.

Än  se gibt der Bibelstelle hier einen besofideren Sinn. Der
Hauptgedanke ist 1  B,  hm nicht der, da beim s  ngsten  S  3 Gericht alle
bisherigen Bande auseinandergerissen werden und jeder aNlein ach
seinem Verdienst ew1g < aufgenommen >> er ewig verstossen wird.
Er spitzt vielmehr 12 Stelle ut en Gedanken Z dass die einen
on der Arbeit, 12 nderen von der uhe weg ZUT Verantwortung
VOT den ew1igen Richter gezogen werden. Unter diesem Haupitge-
danken führt 1988581 AdUS, dass selbstverständlich auch ein e11 der
geschättig iırkenden (vita activa) hr ew1ges Zie] erreichen. Aber,

betont Z W12 roSSs uch ihre CC Mühen 22 Freilich auch
iıınter denen, 1e eın beschauliches Leben tühren, wiıird 1n nd wWI1e-
der einer sSe1in eil verfehlen, a  er wahrscheinlich kommen mehr
Von iıhnen ZUur ewiden Glückseligkeit. Indes, Warum führt &  3S zweiıte
Weg, wı1ıe Anselm nde Sagl, sıcherer ZUm Leben Weil
weniger d Versuchungen » (fempfationes ausgesetzt Und mıiıt
stellt SIich der Begrift Versuchungen gleich mM1  1+ dem N  >  S S 5 CON-
INUUS of infinitus esft CIrCULLUS. Das ist Iso eın Bild Stillstand 1
religiösen „eben Und ebenso bekommt der 52  t7z fam DE 11771-

OUAM deost ol Ur of ostus nercufiens S77 ia QUAEVIS tempftatio-
nISs infemperies 1e Beziehung auts religiöse Leben der Seele Wer
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Q  1C der Beweiskraft dieser Betrachtung och icht beugen 111 sSe1
allem Veberfluss verwıiesen aut E  Wel Stellen in Schlusse

des Hauptteiles, nselm spricht VoOomn sol/ contemplationis divinae
obscuraftus und pneira tidei SCIS50

Schliesslich geht Änselm nach der Schilderung de gememsamen
Lebens 117 Havelberger Stift och einmal ausführlich und abschlies-
send aut das Problem C111 Angeregt ist dieser Teil des Brietes
durch den Gedanken, der 1e obenerwähnte Schilderung abschliesst
den Gedanken A 1e Nachfolge Christi Die Heilige Schrift zeigt
uns Christus 1n der Krippe, stus  F  T1  al  g£1  U  Sa 1111 Palast 13] Was will S1C
uXns damit S  en Christus der Krippe, S meıint Anselm, wall uns
alle Vorzüge des beschaulichen, weltabgewandten Lebens zeigen
Christus VOr Pilatus aDer alle Schwierigkeiten Nöte und Gefahren
es irkens der Welt Be der Durchführung dieses edankens
wird ann Anselm durch den Boten des Erzbischofs (0)]81 Mainz
unterbrochen Drei kurze Säatze schliessen deshalb das Thema ab

Der gedanklichen Geschlossenheit entspricht 12 geiuhlsmässige.
Darüber kann eın /Zweiftfel bestehen - der Brieifschreiber st schmerz-
ich bewegt 14)

och sert  e  aus sich der Schmerz durchaus vornehm, edel, religiös
verklärt. 1r WISSCNHN nıcht enau, wodurch Anselm sich Miss-
trauen Konrads zugezoge hat jedenfalls spricht aber dieser Brief
daftür, ass besten (slauben, wenn auch N1C  au Zzu Zufrieden-
heit SCe1N€es königlichen Herren gehandelt hat Öder., das wWwWaTrTe 12
andere Möglichkeit dass Banz schla gerissener Betrüger
WAaTfr, dem nıc  ht einmal 12 Religion heilig genu WAarT, In damıft SC11

selbstsüchtiges Machtstreben, SsSC1Nen gekränkten FEhrgeiz Zzu hemän-
teln Denn könnte 12 weiıtere Begründung heissen ler
entscheidet sıch ur  LU das zurückgezogene Leben und Wirken 117
ostelbischen Missionsgebiet ın nicht lange danach treifen hn

13) Prätorium ist 1a9 1111 Briefe nselms mıt al  ast wiederzugeben,.
die VO  } ihm beabsichtigte Beziehung 90801 Königshof e herauszustellen
Prätorium die Residenz des Stadthalters. 11  551  nd da dieser Besitz der
hohen Gerichtsbarkeit ist kann AS ebensogut die Bedeutung Gerichts  Aaus be-
kommen.

14} Das haben wiederum die unbedingten Bewunderer nselms A nıg
beachtet - neben  iedel, Spieker, u Jar da allem Jac, Strerath
ZU NENNECN, der Se1Nner issert  atllon De Anselmo, P  7  SCODO Havelbergensi eic
Münster 1854, D die Behauptung aufstellt, ANseiIm habe siıch damals 1112

Havelberg überglücklich gefühlt felix, a  etissime l Im schrofisten Gegensatz
dazu SC  ek, a.a, Ö, S, 458
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wieder am Ho  e, Er p'reisi: hier notgedrungen das beschauliche
Leben, schildert a1e Gefahren des Hoflebens und wartet doch

voller Ungeduld aut nächstbeste Gelegenheit sich in dieses
verderbliche Treiben wieder hineinzustürzen. Kurz >>  g  esagt

CM  hm nıicht ernst mı den religiösen Erwägungen, die OT in seinem
Briefe anstellt. Fın solcher Vorwurf darf ‘Op  S6 Anselm ur dann
erhoben werden, O11 entweder n  &©  E Brie  + 1im Zusammenhang miıt
seinem Wiedererscheinen H.  ie nıch  1 anders gedeutet werden
annn oder venn en Verdacht &®  -  »  ©  unred! Gesinnung A  1  1

deren Äusserungen un Handlungen AÄnselms begründen ann., Das
Letztere überschreitet (  S RKahmen des Aufsatzes und ist H1sS jetzt
auch Von keinem de  P Forscher, 1e den Havelberger Bischot stark
verdächtigen, m1t Eriolg versucht worden 15) Hier soll deshalb
der orste Punkt klargestellt werden, ass die Worte dieses Rrietes
siıch durchaus m1t der Rückkehr des Bischots saß den königlichen
Hof vereiniıgen lassen, Es tindet sich nämlich derselbe scheinbare
Widerspruch, ur noch iel ausgeprägter, im Leben des hl Bernhard
VO  a} Clamrvaux. \X  4 oft un wWw1e schmerzlich spricht on seinem
Schnen nach dem strengen, weltabgewandten Klosterleben und
immer wieder sehen WITF ihn tern Vor seinem Konvent als ungekrön-
ten Herrscher seiner Zeıt I  o die Länder eilen.

W81‘ aber würde e heute, atuıch ıntier den 1  k  S  7  J  <  jeralen  1 Forschern und
Gelehrten, noch wagen, deshalb den Qgrossen /isterzienserabt
verdächtigen Statt vieler Waorte se1cn hier 11 we1i Zitate einan-
der gegenübergestellt : Schiller schreibt A& (W  J0  ethe 1  ber den hl
Bernhard << ES moöchte schwer l eg  San  Q In der G9u(‘  c  i}  te einen zweiıten

weltklugen geistlichen Schu  £  + autfzutreiben D Wolfram VOoOn en
Steinen sagt 26 über denselben Heiligen : CC in jedem seiner
Tage durchdrangen siıch dıe  H d scheinbar groössten Gegensätze,
reine und A  n  S  4R  e Politik : De1 sehörten iıhm ZUSaI-
inen w1e VWissen und Bilden, wie Hören 11  T  a(el Reden, w1e Herz
1  L  ınd and >> 16] » e  ® beiden, im S  eCHh  a  rist  e Gegensatz stehenden
Aeusserungen zeigen den Wegs, den wenigstens_ die nıcht-

katholische Wissenschaft hat zurücklegen mussen, um YÄ einem

15) AÄusser a ts ch ki der 1n SS obenerwähnten Werk annımmt,
n  < Anselm ursprünglich ein unbedingter Anhänger O urıalen Partei dgewe-
s und %] nach C  ier Erhebung Friedrichs 1n S königliche a  er überge-
gangen 21,

16} Wo  am v C M, Berhard on Clairvaux. Leben und Briete,
Breslau, 026 31
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gerechten Verständnis gerade der grösstien Persönlichkeiten des
zwöltten Jahrhunderts kommen. Sicherlich haben teinnervige
un doch naturhaft otarke Menschen W1 Bernhard und in gew1ıssem
Abstand uch sicherlich Anselm Vo  z Havelberg 12 Spannung ZW1-
schen der erstrebten Tugend und dem ordernden Trieb, in diesem
Falle also zwischen Demut un Machtwillen espurt, ber wWwWas S1e

ihren eigenen Vorsatz immer wiıeder hinausschleudert in das
unruhige Leben der VWelt, das War in ersier L  inıe T hohes Pflicht-
bewusstsein, die Nachfolge Christ;. Und selten ist das Heldentum
dieser Nachfolge klarer gesehen nd innıger geschildert worden
als in diesem Briefe Anselms, als ın dem Gedanken, ass der Wes
VO  an der Krippe des Heilands hinanführt ach Golgotha. Der
Bernhard hat das erleben müuüssen (denken S  d A den missglückten
Kreuzzug von 1146 0} ähnlich der hl Norbert (Aufstand in Mas
deburg)

Mir 111 scheinen, als sSCe1 der Kreuzwegs unNnserem edien Pr  a-
monstratenserbischof nicht erspart geblieben. 12 Ereignisse Vo  n}

1149/50 aren ur C1n Vorgeschmack dessen, was OTr 1 nde SEeINES
Lebens durchkosten musste 17] Jedem, der die ..  einschl  agıgen Ste  d=
len unbefangen durchliest, INUSS © klar werden, dass Anselm das
Wirken ın der Welt unter den (Grossen der Frde nicht verurteilt,
sondern charakterisiert, ın Gegensatz stellt u dem schöneren,
innerlich reicheren Leben der Beschaulichkeit. Die Monate 1n Ha-
velberg bedeuten f  DA AÄAnselm dasselbe, Was ur  un seinen r  ssen
Lehrer und Ordensstitter 1e Zeiten der Weltflucht und Zurückgse-
zogenheit Wwaren nıcht Abschied von der Welt, nıcht müde Resigna-
t10n, sondern Erholungspausen, Kraiftquellen tür die verstärkte
Wirksamkeit in der Woelt Was über den NVorbert geschrieben
wurde, das gılt hier auch VO  3 seinem Schüler << Er erneuerte seinen
Mut, vermehrte se1in Gottvertrauen und xehrte seine Arbeit Z
ruCc.  ..  k, bereit alles ertragen > 18) AÄus solcher Einstellung heraus,
nıch  Ta aber qals Doshaftter oder ehrgeiziger reber War d

doch TOTLZ bester Beziehungen Königen ınd Päpsten fast ein
Menschenalter Jang Bischof des rmlichen Missionsgebietes östlich
der pun  be bıttet Wibald al seinen königlichen He achten.
der eben damals nach Anselms ehrlichem Glauben politisch in 1e€

17) Diese AÄnschauung hof{ft der Verfasser 1ın eıiner Monographie ber Anselm
VO Havelberg austührlich darstellen und enugen belegen Z können.

18) Analecta Prämonstratensia, V,
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Itrre gıng uch e1in Historiker, der diese politischen AÄnschauungen
Anselms nıcht teilen kann, sollte S1e A verstehen trachten nd el

wır das können, XCn er SI  h immer bewusst bleibt, da:  35  SS — eiıne
,  Persön!  1  1CcCH zf  1  eit des zwoltsten JTahrhunderts VOT sich hat, einen Ver-
ehrer Ges hl Bernhard, den treuesten Schüler un BFreund des HI
Norberfd, einen Priester un Bischof, der das Vertrauen SCINES 1e-
tropoliten und Ordensstifters wahrhaftig nıicht enttäuscht 1at

Karl PFANDTNER


